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Um a beltimmen zu können, muß 7, alle auch der Querfchnitt, vorläufig angenommen werden.

Mit & .: 24cm und /z : 30cm ift

?: 5113 2 1 1 450 al

: : —— :—‚ l =— = , d — = , .12 54000, tl 432 000 , a 658 11 658 0 6839 1111 2 034195
 

!
Der zugehörige Winkel (1 beträgt 19°3‘7'7 alfo tg % : 0,356 und

 
G 1

film,-‚„ = — tg (L) = 1600 658.0‚356 = 187 200 kam.

  

241 2 2

Ferner ifl:ß : 2LP : fi8?)%0_ : 0,053 und

l !

f: 3 (% tg % — ? = 0,053 (658-0‚356 —— 225) = 0,477 cm = N 0,5 cm : 5mm_

Nunmehr lautet die Bedingungsgleichung für die Querfchnittsbildung

_ 15000 6 G al _ 15000 6

K“ F + [Wa [22 tg ?>] _ F + F” 187200-

Mit 11 : 30cm und A'= 100kg wird

15000 6

und

F 524

11:7:—?0—:17,52N185m-

Der Querfchnitt 18 X 30 cm kann nicht fofort gewählt werden, weil er unter der Annahme eines

Querfchnittes von 24 >< 30 cm zur Ermittelung von a gefunden ifi; man Geht aber. dafs der zuerfl ange-

nommene Querfchnitt verringert werden kann. Nimmt man ein zweites Mal 6 : 20cm und /z :: 300m

an, fo wird

1 1 a l
_- '2 —— ___—___— —_ === ! __ —— _—7 45000, 11 360000 , tl 600 , tl 0,75 und 2 0,375,

1

a : 21°30' und tg % : 0,394; fonach

1600 . 600

-l/mim = =—5—— 0‚394 = 189120kgcm, ?) = 0,053 und f= 0,053 (GGG-0,394 —— 225) = 0,6 cm = 6mm ;

__ 15000 6 _ __ m _ 528 _ m
]"..W—l—m189120—150+378—528q€ und 6_ _N18C'
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Der Querfchnitt 20 X 30 cm genügt alfo jedenfalls.

2) Auf Druck beanfpruchte Gitterf’cäbe; Knotenpunkte.

m Die auf Druck beanfpruchten Gitterftäbe werden aus Holz, Gufseifen oder

Druckftäbe. Schweifseifen hergefizellt. Holz erhält rechteckigen (bezw. quadratifchen) Querfchnitt

und Gufseifen kreis— oder kreuzförmigen Querfchnitt (Fig. 580); auch fetzt man wohl

an den Kreisquerfchnitt Kreuzarme. Bei den aus Gufseifen hergef’tellten Stäben

kann man den Querfchnitt auch leicht nach der Stabmitte hin vergrößern, wodurch

man gröfsere Sicherheit gegen Zerknicken erhält. Von den fchweifseifernen Gitter-

i’täben gilt das in Art. 173 bis 17 5 (S. 237) Gefagte. Bei der Berechnung des Quer-

fchnittes if’c Rückficht auf Zerknicken zu nehmen; die Stabenden können dabei als

drehbar angenommen werden. Wenn der Querfchnitt zwei rechtwinkelig zu einander

fiehende Symmetrieaxen mit gleich großen Trägheitsmomenten hat, fo find alle

Trägheitsmomente gleich grofs und die Querfchnittsform am günftigften.

222. Die allgemeine, in Art. 179 (S. 242) angegebene Regel für die Bildung der

Knotenpunkte- Knotenpunkte iit auch hier zu beachten, d. h. die Axen der an einem Knoten-

punkte zufammentreffenden Stäbe follen einander möglichfl in einem Punkte

fchneiden.
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2°") Nach: W151", a. a. O., Band I., Bl. 24, 25.

358) Nach: Norm. armales de la can/fr. 1884, Pl. 38, 39.
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Die Verbindung von Holz und Eifen wird fai‘t ausfchliefslich mit Hilfe gufs-

eiferner oder aus Blech zufammen genieteter Schuhe vorgenommen; dabei if’c zu

beachten, dafs nicht etwa die anfchliel'senden Zugbänder einzelne Theile der Gufs-

eifenfchuhe auf Abbrechen in Anfpruch nehmen dürfen.

Fig. 584.

 

  
 

     
Fig. 585.

 

 

    
      
 

   

   

 

Von der Central—Markthalle zu Wien 267).

l‚'go n. Gr.

Fig. 580 bis 588 führen eine Anzahl gut confiruirter Knotenpunkte vor.

Fig. 580267) zeigt einen Zwifchenknotenpunkt‚ bei welchem fich allerdings die Axen der Zugbä.ndet

nicht auf der Axe des oberen Gurtungsflabes fchneiden. Fig. 581 bis 584287) geben Auflager-Knoten—

punkte. Bei Fig. 581 iR ein Schuh überhaupt nicht verwendet; der untere als Rnndeifen confiruirte

Gurtungsftab ift durch das Ende des oberen Holz-Gurtungsftabes gefieckt. Fig. 582 zeigt einen aus



Fig. 586 269).
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Von einem Locomotivfchuppen der Berlin-Hamburger Eifenbahn“°).
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Allgemeines.

224.

Theile eil'erner

Thurmhelme.
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Schweifseifenblech zufammengenieteten Schuh. In Fig. 583, 584 u. 586 (unterer Theil 269) find gufseifeme

Schuhe verwendet. In Fig. 585 bis 588 find endlich eine Anzahl von Firfl-Knotenpunkten dargeftellt,

welche nach dem Vorf’tehenden ohne weitere Erläuterung verfiändlich fein dürften.

Einige weitere Knotenpunkte für Holz-Eifen-Dächer folgen im nächften Kapitel.

30. K ap i t el.

Eiferne Thurmdächer.

Die Gefammtanordnung der eifernen Thurmdächer if’c bereits in Kap. 28 be-

handelt; insbefondere find an jener Stelle die fiatifchen Verhältniffe und die theo-

retifchen Grundlagen für die Conf’cruction befprochen.

Eiferne Thurmdächer haben vor den maffiven, aus Haufleinen oder aus

Ziegeln hergef’cellten Thurmfpitzen den Vortheil geringeren Gewichtes; fie belaften

alfo das Mauerwerk und den Baugrund wefentlich weniger, als jene. Gegenüber

den Holzthürmen haben fie folgende Vortheile: der Aufbau ift leichter und für

die \Verkleute weniger gefährlich; man kann die einzelnen Theile kürzer und

handlicher bemeffen, als die entfprechenden Holzfiücke, weil die Verbindungs-

f’a'higkeit durch Vermietung eine vorzügliche ift; die Verbindungen felbft find beffer,

als beim Holzbau; die Feuersgefahr ift geringer, als bei den Holzthürmen. End-

lich kann man den oberen Theil des Helmes, etwa das obere Drittel, im Inneren

des unteren Thurmtheiles zufammenbauen und darauf im Ganzen heben; dadurch

wird das Einrüf’cen der Spitze vermieden und der fonft überaus gefährliche Auf-

bau der Spitze zu einer verhältnifsmäfsig gefahrlofen Arbeit gemacht.

Die eifernen Thurmhelme werden mit dem Thurmmauerwerk verankert.

Das Fachwerk des eifernen Thurmhelms befteht aus folgenden Theilen:

1) Den Gratfparren, welche von den Auflagern oder von befonderen Giebel-

fpitzen aus (Fig. 356 u. 379, S. 153 u. 178) bis zur Spitze laufen und an diefer

mittels einer verhältnifsmäfsig kurzen Helmltange mit einander vereinigt werden.

2) Den Ringen, welche, zwifchen den einzelnen Stockwerken wagrecht herum-

laufend die Gratfparren mit einander verbinden.

3) Den in den geneigten Seitenfeldern angeordneten Diagonalen; es genügt,

wenn in jedem durch Gratfparren und Ringe gebildeten trapezförmigen Felde eine

Diagonale angebracht wird; alsdann wird fie auf Zug und auf Druck beanfprucht.

Oder es werden in jedem Felde zwei fich kreuzende Diagonalen angebracht, welche

\\ie Gegendiagonalen wirken und nur Zug aufnehmen

4) Einem Fufsr1ng, welcher die Auflager verbindet. Wenn alle Auflager feft

find, fo ift der Fufsring nicht nöthig. Ift von den Auflagern, deren Zahl eine gerade

ift, abwechfelnd eines feft und eines in der Auflagerebene beweglich, fo mufs der

Auflager- oder Fufsring angeordnet werden.

Die unter I bis 4 angegebenen Theile genügen für die Stabilität des Thurm-

fachwerkes, Aus praktifchen Gründen ordnet man ferner noch fog.

5) Böden in den durch die Lage der Ringe beftimmten Höhen an. Diefe

Böden zerlegen die ganze Thurmpyramide in einzelne Stockwerke; fie find erforder-

269) Nach: Deutfches Bauhaudhuch, Bd. II, Halbbd. 1. Berlin 1880. S. 170.

27") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1862, Bl. 65.


